
erfolgt also .nicht von außen, 
sondern von innen her, ist für 
die Grundorganisation zugleich 
eine Selbstkontrolle.
Das Parteikomitee im Werk 
„Aroma“ hat es sich zur Regel 
gemacht, nicht nur die Tätigkeit 
der Leiter zu kontrollieren. 
Nicht minder wichtig ist es, die 
aktive Rolle aller Kommunisten 
zu erhöhen, ihnen Verantwor­
tungsgefühl anzuerziehen, ihre 
Initiative, Prinzipienfestigkeit 
and Unversöhnlichkeit gegen­
über Mängeln zu entwickeln. 
Das Recht auf Kontrolle über 
die Tätigkeit der Wirtschafts- 
Leitung haben in der BKP die 
Betriebsparteiorganisation, ihr 
Komitee, die Grundorgani­
sationen und ihre Büros sowie 
die Parteigruppen. Die Lei- 
:ungskollektive der Partei sor­
gen dafür, daß Rechenschafts- 
egungen der Leiter gründlich 
/orbereitet werden, die Mitglie- 
ier der Grundorganisation sich 
'ege an der Diskussion beteili­
gen, Empfehlungen geben, kri- 
;ische Hinweise und Vorschläge 
mterbreiten. Diese Versamm- 
ungen und Sitzungen sind 
iußerst wichtig, da hier ja 
Schlüsselfragen des Betriebes 
jntschieden werden. 
Beeindruckend ist, daß die 
Communisten sich immer akti­
ver an der Ausübung der 
Kontrolle beteiligen. Sie inter­
essieren sich lebhaft für alle 
Probleme ihres Bereiches, wir­
ken in verschiedenen Kommis­
ionen mit. Ohne Aufforderung 
ind sie bemüht, Mängeln recht­

en einer weiteren Sitzung in- 
ormierte sich das Komitee 
iber die Rolle des Sektors 
^Materiell-technische Versor­
gung“. Die Arbeit wurde all­
gemein als gut eingeschätzt, 
iber es gab auch einige Mängel 
linsichtiich der richtigen Ent- 
adung und ordnungsgemäßen 
Lagerung von Rohstoffen und 
Materialien. Es wurde auch die 
nitiative des Sektorenleiters

zeitig vorzubeugen bzw. die 
entsprechenden Parteiorgane 
darüber zu informieren. Der 
Parteisekretär, die Gruppenor­
ganisatoren und einzelne 
Kommunisten äußern so ihre 
Meinung, geben Empfehlungen 
zu einzelnen Fragen. Aber was 
das Recht der Kontrolle ins­
gesamt angeht, so wird es allein 
vom Parteikomitee, von den 
Grundorganisationen und de­
ren Büros ausgeübt.
Die Formen der Parteikontrolle 
sind mannigfaltig. Sie reichen 
von der Entgegennahme be­
stimmter Berichte, Rechen­
schaftslegungen oder auch In­
formationen von Leitern bis zur 
direkten Kontrolle einzelner 
Fragen mittels dafür gebildeter 
Kommissionen. Die meistver- 
breitete Form ist die persönli­
che Rechenschaftslegung der 
Leiter. So nahm das Be­
triebskomitee des Werkes 
„Aroma“ im März 1978 vom 
Werkdirektor Stamen Gugow- 
ski eine Analyse der Planerfül­
lung in den ersten Monaten des 
Jahres entgegen. Was sollte 
damit bezweckt werden? Zwar 
hatte der Betrieb regelmäßig 
seine Pläne erfüllt, aber es gab 
noch Reserven. Es galt also 
energischere Maßnahmen zu 
treffen, um einige Hemmnisse 
auszumerzen. Viele Genossen 
meldeten sich zu Wort. Nach der 
Diskussion beauftragte das Be­
triebsparteikomitee die ver­
antwortlichen Genossen, ihre 
Tätigkeit in der festgelegten 
Richtung zu verbessern.

Iwan Fandakow eingeschätzt. 
Hervorgehoben wurden seine 
großen Erfahrungen und 
Kenntnisse, seine Beharrlich­
keit bei der Lösung der Auf­
gaben. Zugleich wurde er auf 
einige Schwächen hingewiesen. 
Durch mangelnde Kontrolle 
über die Tätigkeit seiner Mit­
arbeiter und teilweise Unter­
forderung wurden einige Auf­
gaben nicht termingemäß er­

füllt. Vor der Beratung des 
Komitees untersuchte eine 
Kommission die gesamte Tätig­
keit des Sektors, unterhielt sich 
mit verschiedenen Mitarbei­
tern, analysierte einzelne 
Aspekte ihrer Arbeit. Das er­
möglichte dem Komitee, ein 
reales Bild zu erhalten, wie die 
Arbeit erfolgreicher voranzu­
bringen ist.
Ihrem Charakter nach unter­
scheiden sich die Rechen­
schaftslegungen in den Mit­
gliederversammlungen von den 
Berichten vor dem Parteiko­
mitee. In der Mitgliederver­
sammlung berichtet ein Funk­
tionär, der in derselben Grund­
organisation tätig ist Diese 
Berichte sind eng mit der 
Lösung der täglichen Aufgaben 
verbunden, die vor dem Kollek­
tiv stehen. Sie widerspiegeln 
anschaulich, daß sich für einen 
kommunistischen Leiter staat­
licher Auftrag und Parteiauf­
trag nicht voneinander trennen 
lassen.
Des weiteren bewähren sich 
ständige bzw. zeitweilige Kom­
missionen zu bestimmten Pro­
blemen bzw. Schwerpunkten, 
wie Erzeugnisqualität, Maß­
nahmen zur Verbesserung der 
Arbeitsorganisation und der 
Planung oder zur wissenschaft­
lich-technischen Entwicklung. 
Sie bestehen auch in Abtei­
lungsparteiorganisationen.
Alle haben ein einheitliches 
Ziel: die Devise des siebenten 
Fünfjahrplans „Qualität und 
Effektivität“ zu erfüllen.
Die Parteiorganisationen der 
BKP betrachten die Kontrolle 
also nicht als ein separates, 
selbständiges Gebiet der Par­
teiarbeit, sondern als untrenn­
baren Bestandteil der gesamten 
politischen und organisato­
rischen Tätigkeit der Grund­
organisation. Die Kontrolltätig- 
keit äußert sich nie allein im 
Feststellen negativer Tatsa­
chen. Ihr Sinn besteht vor allem 
darin, Fehlem und Mängeln 
vorzubeugen, um überall noch 
erfolgreicher voranzukommen.

’arteikomitee informiert sich an Ort und Stelle
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